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Irauer in den Baptisten- und Brüdergemeinden
ber die getoteten Soldaten im Weltkrieg?
Fın Blick auf die Baptistengemeinde Elberfeld-Velbert
und die Brüdergemeinde Velbert‘
artmut Wahl

Einleitende Bemerkungen
Bereits me1ine Themenformulierung soll eutlic machen, ass CS e1-
11Cc  — schr einschneidenden un:! tiefgehenden Vorgang, einen aggressiven,
todbringenden geht und ber die Reaktionen arauf, die ich CT dar-
stellen will Darum spreche ich nicht VO  —_ „gefallenen“* un:! auch nicht VO  w
„toten  66 Oldaten Ich habe schr bewusst die aktive Form gewählt „getötete
oldaten“, wobei ich diese Bezeichnung och für relativ unzureichend hal-

ulserdem habe ich den chluss bewusst eın Fragezeichen QZESECTLZL.
Es soll uns achtsam machen bei der ucC ach den Reaktionen unsefer
Vorväter auf das mörderische eschehen des 1.Weltkrieges
1.1 Zum Weltkrieg allgemein
Obwohl och Vorabend des eges Tausende in Deutschland
einen Krieg demonstriert hatten, die eisten Oldaten begeistert in
den Krieg Mommsen schrieh in seINnEM Buch ber den €  cg

„Nationales Sendungsbewusstsein und christlicher Glaube gingen gerade in
der Anfangsphase des Krieges eine Symbiose ein. | Das €e1| des 4l10-
nalstaats un des Gottesreichs wurden in eine Ir Beziehung g -setzt.‘>

Mommsen chreibt weiıter, 4SS CS einer „Renaissance religiösen Embp-
findens“* kam und der Krieg quası einem „heiligen Krieg“ wurde. Etwa

Staaten Wäalren direkt un indirekt Krieg eteiligt, der in Europa,
dem en Osten, in Afrika, STAasıen un auf den Weltmeeren ausgelra-
CN wurde Folgerichtig wurden auch weltweit Oldaten getotet. Und die
Anzahl der getoteten Oldaten Wr erhe  C  9 Je nger der Krieg dauerte.
Man schätzt, 4SS in den ıer Kriegsjahren ELW:;: Millionen Menschen

Vortrag im Arbeitskreis des in Bensheim
Wer VO|  $ „Gefallenen“ spricht, der A4Ssst sich auf ne sprachliche Verharmlosung eın
Zumindest ist in u1nlsecerer deutschen Sprache Wer fällt, kann aufstehen. Er ist
NIC! tot! Zum anderen steckt hinter dieser Redewendung uch die religiöse Vorstel-
lung VO]  } der „Auferstehung aller Toten“. Aamıt wird ine fast religiöse Sprache BC-wählt, die in diesem Krieg ine bedeutende Rolle spielte.Wolfgang J. Mommsen, Der FErste Weltkrieg. Anfang VO| Ende des bürgerlichen Zeit-
alters, Frankfurt/Main 2004, 168
Ebd., 170
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starben. 9y  twa jeder dritte Soldat (genaue Zahlen gibt CS nicht) fand den
Tod der überlebte 1UTL mit bleibenden Verletzungen.“”? ESs Wr das STIAU-
Samste Gemetzel, das his in die Welt erlebt hatte

K FAl den Reaktionen auf die getoteten Oldaten

Bere1its seIit 1816 gab CS in Preuflsen eın „Totenfest“, das letzten Sonntag
1im Kirchenjahr egangen wurde. ESs WAAdr VO  - Friedrich ilhelm 111 ach
den utigen Kämpfen und dem Sieg ber apoleon eingefü worden.
Mit der späateren Bezeichnung „Ewigkeitssonntag“ in den Agenden der
Landeskirchen sollte inhaltlich der endzeitliche arakter des Sonntags be.
tONL werden. Das Totengedenken hat aber traditionell weiterhin Bestand
und reiht sich in die 1U fast 200-jährige Tradition der religiösen pfer-
Gedenk-Feiern und Gebetsstunden für die Oldaten. uma. in den Befrei-
ungskriegen selbst auch jeder Sieg ber die französischen Truppen miıt e 1-
11C Dank-Gottesdienst gefeiert wurde.

1ese Tradition der „national-religiösen rung Gefallener‘“ © in al-
len Gedenkfeiern die Oldaten des Weltkrieges wieder auf. S1Ce
passte in die religiöse Euphorie des jegsbeginns. Alle getoOteten Oldaten

unhinterfragt Helden’, die ihr Leben geopfert hatten. ine Taterseite
gab CS nicht

Das Verdikt Kurt Tucholskys VON 1931 99  Ooldaten sind Mörder“, das
nachweislic bereits se1it 1770 in unterschl‘  lichen Variationen vorkam, ist
bezeichnender e1IsE in den Jahren des Weltkrieges nicht aufgetaucht.®

Mit der Stilisierung des getöteten Oldaten ZU Helden, ZU aktiven
pfer (Sacrifizium)?, der SCe1N Leben auf dem „Altar des Vaterlandes“ lie18,
Wr eiINe wahre, echte Trauerarbeit unmöglich. Aber CS Wr eine eckungs-
gleichheit mit dem pfer Christi geschaffen. DiIie betroffenen Angehörigen

damit Stolz und ank genöÖtigt und verpflichtet. Ein tiefes Hr-
schrecken ber das eschehen Wr kaum möglich, geschweige ennn eine
Emporung und Ablehnung. Dass diese kollektive Verdrängung der beste

Thomas Kühne, Der Soldat, in: Ute Frevert / Heinz-Gerhard AU, £22), Der
Mensch des Jahrhunderts, Frankfurt/M. 1999, 245
Gerhard Dester, IDIie Landeskirche und der Erste eltkrieg, in: Joachim Kogge
Gerhard Ruhbach (Hgg.), Die Geschichte der Evangelischen Kirche der Unıiıon Z
Le1ipzig 1994, 486
Die eigentliche Grundbedeutung VO „Held“ ist PaSSiV: der bedeckte, mMit einer Rus-
tung bekleidete Krieger. SO mit diesem Begriff immer schon die gedankliche
Verbindung Krieger vorhanden. Kın eld ein durch SEINE Tapferkeit un
SCEINE Kriegstaten gefeierter Mannn dler Abku: (Zur Herkunft und Bedeutung des
Wortes „Helden‘' siehe Grimm, Deutsches Wörterbuch, 1984, 96) Von ihren Taten
erzählte 111  z in den höchsten T1önen und eiferte ihnen nach
Kühne, Der Soldat, 245 „Victor Hugoz titulierte 18578 den soldatischen Helden
als Ur ine Art Mörder:‘. Christoph Martin Wieland sprach schon 1794 VO| ‚Men-
schenmördern‘, Freiherr VO|  - Knigge 1795 VO|  > ‚.‚besoldeten Mördern‘, und selbst
11E'  1C der Grofse ereiferte sich 1/73 über die ‚privilegierten Mörder, die die Erde

&“verwusten
Zur Unterscheidung 7zwischen der passiven Opfergabe (lat. victima) und der aktiven
Opferhandlung (lat sacrificium) siehe: Kühne, Der Soldat, 2362



Irauer ıIn Baptisten- UNBrüdergemeinden über dlie getoteten Soldaten? 179

Nä)  en für weiıitere Gewalt un:! keinesfalls für eiINe religiöse r1weckung
WALl, wurde bei etlichen erweckten Christen nicht wahr: geNnOoMMEeEN, WI1IE ich
1U  > den deutschen Baptisten- und Brüdergemeinden zeigen möchte.
Ich frage 1eweit kann INd:  ; auch bei uUulLiScIiIcCN Gemeinden die Entstehung
eines regelrechten Gefallenenkultes mıiıt Opfermythos entdecken? 1eweit
WAdiICM S1C £4anz un: Sar Kinder ihrer eıt un zeigten sich durch ihren
Glauben andere Einstellungen und Haltungen Z ©  eg Gab CS
kontradiktorische Ansatze un Anzeichen bei dem vorherrschenden Hel-
enKultus in der Irauer die getöteten Olidaten AUuUSs ihren eiıgenen Re1-
hen?

DIie Reaktionen der Brüdergemeinden
271 In den eitschriften VOS
Das „führende Organ“** der exklusiven Brüder WAar der

Z  D „Botschafter des eils in Christo“
„Der Botschafter“ Wr eine EC1tSC für gläubige Christen un ehandel-

die Lehre der geschlossenen Brüder („exklusive Brüder“ der aAuch „Dar-
ysten  C6 genannt). Gerhard Jordy, der Historiker der deutschen Brüderbe-
WC8UNG, schreibt ber diese Monatsschrift:

„Gemeindliche Informationen, die IN  —_ gewÖhnlich neben Erbauung un:
Belehrung VO  ‘ olchen Blättern erwartet, sucht INd;  a jedoch Botschafter

vergebens. Es WTr eben ein reines Lehr- und Erbauungsblatt. 11

SO erwartet 19063  — auch keine politischen Außerungen in diesem Blatt. och
das Wr in jener eıit nicht Bereits 1914 in der August-Nummer '
scheint eın zweiseitiger DEr Krieg ist erklart!®. in dem der vermutli-
che Verfasser und Herausgeber Brockhaus alle  ings aran Cern-
nerT, „dafs auch auf der anderen e1te Kinder Oottes seien‘.1? Und ist
nicht 94anz verwunderlich, A4ss UuUNSCICIN ema der Botschafter einen
Nachruf auf einen getoöteten Oldaten ringt, der französischer Burger ist
Es ist überhaupt der einzige Nachruf auf einen getoöteten Oldaten des

eltkrieges in dieser CitSCc un ist VO  — S9danz eigener
Im Botschafter VO  > 1915 wurde eın Trostbrief dieses französischen

Bruders A eine Glaubensschwester, die ihren Mann im Weltkrieg verlo-
ren hatte, veröffentlicht. ® Es ist eın schr seelsorgerlicher Brief. Ende
dieses Briefes wird dem eser mitgeteilt, 4SsSs der Verfasser Joel D:; eın
25jähriger französischer Bruder, Juni 1915, Tage ach dem

10 Gerhard Jordy, „Geschichte des Botschafters b7zw. der Botschaft“, in: http://WWwW.
bruederbewegung.de/themen/zeitschriften/botschafter.html.11 Ebd

13 Gerhard Jordy, Die Brüderbewegung in Deutschland, S Wuppertal 19806,
Der Botschatfter, eptember 1915 225232 „Eın Soldatenbrief“, verfasst Onn-
lag, dem Maı 1915 und „Anmerkung“ über den Tod VO  7 Joel Juni 1915
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diesen Brief verfasst hatte, uUurc einen Granatsplitter FE Tode kam Orge-
SEI7ZiE un Kriegskameraden kommen annn Wort, die ihm als tapferen
Helden un! wahren Christen, der mıit strahlendem Angesicht gestorben sel,
SC  ern

DIieses Schema Außerungen VO Kameraden, Briefe, Auszuge AUS Ta
gebüchern USW.., die den getoöteten Oldaten in einem heldischen Licht CI -
scheinen lassen wird in den achrulfen in einer anderen Zeitschrift eines
Verfassers, der eDbenI4a V den geschlossenen Brüdern gehörte (General
VO iebahn weiter ausgebaut un verlfestigt.

Natürlich sollten dieser Brief unı der Nachruf auf den französischen
er die deutschen utter un! Ehefrauen, die gleiches Leid erfuhren,
tröosten un! den deutschen Glaubensbrüdern im rieg Mut machen, mıit
strahlendem Angesicht f sterben. Aber doch auch eın Nachruf auf
einen französischen un damit feindlichen oldaten, der zeigt, dass CS auf
der anderen Ee1ite der OM überzeugte Christen xab, die VO  - deutschen
Granaten getötet wurden. Man bedenke abei, 4SS schon 1914 Frankreich
run! 900 Oldaten verlor, während im eutschen Heer 5() O0 Mannn
im jegsjahr starben.!* Von erWr CS nicht abwegig, wenigstens
A einen getoteten französischen Oldaten N erinnern In der folgenden
ummer erschien annn auch och eın zweiter Brief des französischen
Bruders, den SEINEC Eltern geschrieben hatte. !>
21 ‚Gnade und Friede“
Be1l dieser Zeitschrift handelt sich eiINe Monatsschrift, die sich eben-

Christen richtet. Sie erschien im Verlag VOnNn „Geschwister OÖnges”,
deren Leiter der ehemalige Lehrer Emil DOnges, eın TrenNder Mannn der
eiten eneration in der eutschen Brüderbewegung, WAÄr.

Ahnlich WIE im Botschafter gibt ‚ ausreichend viele Anspielungen auf
den Krieg mit einem stark endzeitlichen Ton.!© Der Krieg galt als eın Zei-
chen für die letzten Tage Nachrufe auf getotete Oldaten AUS den geschlos-

Brüdergemeinden findet INd  — in dieser EC1ItSC nicht, obwohl DOnNn-
SCS selber ZWE1 Söhne in diesem Krieg verlor.!’ Soll I1  —_ dieses Schweigen
der christlichen emu un Bescheidenheit zurechnen, der CS Ausdruck
für eine unaussprechliche Trauer, die den ater erfasst hatte? ESs bleibt eine
offene Frage:

Cay Rademuacher, Verdun, in: GeoEpoche Nr. Der I1ste Weltkrieg,
Der Otschafter 1915, 309—3 18 „Ein zweiter Soldatenbrief“, verfasst d Februar
1915; der Brief wird mMit weiteren Informationen dem Verfasser eingeleitet.16 Emil Doönges befasste sich mit endzeitlichen TIThemen noch viel mehr als Rudolf
Brockhaus.
Gerhard Jordy, Die Brüderbewegung in Deutschland, Z Wuppertal 1981,
KEine umfassende Biographie über Dr Emil Dönges bisher.
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271 „Gute Botschaft des Friedens“
DIies ist eın evangelistisches Vertei AUS dem Dönges-Verlag SCWCSCH.
äÜhrend der Kriegsjahre wird regelmälsig A Feldpostbriefen Zitiert: VO  —_

Besuchen in Feldlazaretten berichtet usw. !” Ziel er Schilderungen ist bei
dieser missionarischen S  I} Menschen SE Glauben Z rufen. Direkte,
persönliche Nachrufe auf getotete Oldaten finden sich 1°er also nicht In
allen mehr der weniger NYIM geschilderten Fällen sterben die Manner
tapfer un! voller christlicher Zuversicht“* also als Helden Der eldenmy-
thos mit seiNner hohen symbolischen Bedeutung wird jer fleißig un fort-
während bedient Ich ehaupte, dass 111C die ANONYINCH Schilderungen
CS werden s() gul WIE keine amennt dieser OS SOBar noch
stärker wirken konnte, ennn > konnte auf jeden getoteten eger DaASSCH.
Doch das geschi  Grte Verhalten un Erleben der Oldaten entsprach kei-
nesfalls der irklichkei In diesen Schilderungen werden die TAUSAaIMMCN
Erlebnisse, Cdie furchthbaren Ängste, das unmenschliche Abschlachten VCI“-

drängt. Das Ausmalfs des (Jrauens un der Irauer wurden übertüncht und
damit das weitere Sterben un! Töten ermöglicht makaber, {an be-
en dass das in der Zeitschrift geschah, die den 1te „Gute Botschaft des
Friedens“ iru
2°  D „Mitteilungen AUS dem Werk des Herrn in der Ferne  66
ESs handelt sich die Missionszeitschrift der geschlossenen Brüder, in
dem S1E AUS ihrer Missionsarbeit im Ausland berichten. Auch hier finden
sich keine persönlichen Traueranzeigen ber getoötete Brüder, aber R wird
schr kurz VO Missionaren un eren Söhnen berichtet, die im Krieg getoötet
wurden der vVermi1isst sind. Es wird aber nicht 1U  — VO Leid un! Tod eut-
scher anner berichtet, sondern auch VO  _ betroffenen Brüdern, die AUS®s

den feindlichen Ländern men ei sind diese Nachrichten schr sach-
ich gehalten. Heldenerzählungen WIE in der vorhergehenden Zeitschrift
finden sich 1°er nicht Gerhard Jordy stellt fest

„Erster eltkrieg un: Nachkriegszeit mit ihren politischen und wirtschaftli-
chen Problemen wirkten sich auf dem Gebhiet der VON internationalen Be-
ziehungen stark beeinflulsten Auflsenmission () spürbar Aus, dafs die ‚Mitte1-
lungen‘ im gewissen Sinne einem Spiegel des Zeitgefühls in der ‚Christ-

“ 21lichen Versammlung‘ wurden.

„Offene uren  6
Ahnlich verhält CS sich auch mMit den Missionsnachrichten der „offenen Bru-
der“ Auch 1°ecr7 herrscht in der ege eine vergleichsweise recht sachliche

19 Im Jahrgang 1915, wird beispielsweise der letzte Feldpostbrief des württembergi-
schen Hauptlehrers StOLZ veröffentlicht, der ein Christ „Seine letzte Botschaft“
Beispielsweise im rgang 1915, „Auch eın Sieg“, „5ein letztes Wort“, „Zwei
glückliche Krieger“, „Der selige Heimgang eines Kriegers”.21 Jordy, Die Brüderbewegung, Bd 2,
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Berichterstattung VOTL, in der aber auch eichte Anklänge einen Helden:
OS vorkommen.

A „Schwert und Schi 1421
Ganz anders aber verhält CS sich mit den Veröffentlichungen in der e1ıt-
schrift Schwert und Schild, die der General a.D) eorg VOINl Viebahn0

itglie' bei den geschlossenen rüdern, erausgab.
Gerhard Jordy WEeIs Aarau hin, A4SS alle Blätter VON 1eDahns

CS gab och das Blatt Zeugnisse eines alten Oldaltlen seine Kameraden
„Adus dem Rahmen“ der Brüderzeitschriften allen, da „S1E ZWAar VO C185

der rüderbewegung beeinflusst, aber hauptsächlich nicht für deren Le-
serkreis konzipiert waren  “ 22. S1e fanden ach Jordy mehr Abnehmer in
den Gemeinschaftskreisen. DIie Zeitschriften VOn 1eDbahns WAaTCcCI) demnach
allianz-orientierte Blätter. Fur ema jedoch spielt das keine Rolle,
da CS nicht den Leserkreis, sondern die Reaktionen un die eSsS1IN-

NUuNg der Verfasser geht, die sich in den Traueranzeigen offenbaren.
DIie E1tSC Schwert und Schild, die auf rund des es eorg VONn

Viebahns NUr bis 1915 erschien, stellt schr früh un ausführlich getötete
Offiziere un eren Lebenswandel un terben dar.®> aren CS Jahr-
gans 1914 reli Nachrufe auf getoOtete Offiziere AUuUsSs dem KreIlis Viebahn,

sind 1915 zehn Nachrufe ESs sind angere Lebens- und Sterbensge-
schichten, die j1er abgedruckt wurden. Manche dieser Nachrufe sind ber

Seiten ang
ulserdem sind och reli MIr bekannte Sonderdrucke AUS der Feder

Friedrich Wilhelm VO  - Viebahns, dem altesten Sohn, erschienen, die Nachru-
fe un Lebensbilder getoöteter Offiziere ZU Inhalt en S1e sind eben-
falls im Verlag Schwert und Schild erschienen.“

Alle Nachrufe AUS dem Verlag VON 1ebahns sind ach eın un
emselben uster aufgebaut. Sie werden in der eoC mit einem 1DEIWO
e1in- der ausgeleitet, CS folgen Schilderungen VO  — Kriegskameraden un
persönliche Außerungen AuUs Feldpostbriefen un:! Tagebüchern des getote-

Ebd., 41
Die getöteten (Miiziere sStammen in der Mehrzahl A4AUS kirchlich-erweckten Kreisen,
hatten ber alle persönlichen Kontakt ecorg VO] Viebahn und verdankten teil-
Wwe1se ihre Bekehrung seinen evangelistischen Bemühungen
EKSs sind die Nachrufe auf Arndt ecorg VO Lettow-Vorbeck Heft IV! 3—9), tto
Freiherr VO]  = und Egloffstein (ebd., 10), Caesar Heusch (ebd., danı: noch
einmal ein ausführlicher Nachruf über tto Freiherr VO| und Egloffstein (1915,
Heft I7 3—28), weiter folgen Nachrufe über tto Loycke (ebd., 1etz Freiherr
VO eic (ebd.; E Wilhelm Gravenhorst (ebd., 58-—60), Fberhard Braumüller
(ebd., I: Wilhelm VO:  - Hochstetter (ebd., 61 f 9 (JOTtZ Buch (ebd., £): Eggert
VCO:|  - Estorff Heft 1L, 39), Leopold Freiherr VO:| Tüurcke Heft IV’ 3-8)
und Fritz Lange (ebd., 83—19)

25 K  Y sind die Hefte über:: „Friedrich Roether, Rittmeister und Eskadronchef...“ (12 5.);
„Henning VO agOW. (40 . und „Martin VO:  - Raumer ...“ (28
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ten Offiziers, die SEINE adellos christlich: Einstellung zeigen.“® 1eSsEe ach-
rufe sind rundweg Heldenberichte, die fast immer Uurc Bibelworte Sanz
in die Nähe christlicher Martyrer gerückt werden. SO wird beispielsweise
schon der erste Nachruf mit einem Wort AUs 2 5am 1,26 . eingeleitet, das
miıt dem Satz endet

AWIE sind die Helden gefallen, und umgekommen die Rüstzeuge des TEe1-
tes!*

Der letzte Nachruf im erstien Kriegsjahrgang endet mit dem Wort AUuS$S
Oftb 14,13

„Glückselig die oten, die Herrn sterben VO  — 11U1) an! * spricht der eist,
auf dafs S1C ruhen VO ihren Arbeiten, enn ihre Werke folgen ihnen
nach.“

Noch eine emer.  ng ecorg VO  — Viebahn Er verlor WIE SCE1N persönli-
cher Freund, Emil DOnges, ZWe1 seiner ne im Weltkrieg. 1eSECES H-
lehnis ist ohl auch Ursache dafür SCWECSCH, 4SS ihm 1915 die Kräfte
schwanden un starh.*? Über den Tod seiner 1E aber eın e1nN71-
SCI S5at7z in SEINEr Ee1itschrı Überliefert ISt, 24SS der General selben
Tag, als die Vermilsten-Nachricht sSEeEINES Sohnes kam, in der Ge-
meinschaft in der Hohenstaufenstrafiße in er einer offenen Brüderge-
meinde EeinNne Bibelstunde 1e UÜber die Reaktion des Generals, als die
ACATrc kam, A4SS der Sohn ecorg in rankreic getotet sel, schrieb der
Sohn Friedrich ilhelm 30 traf ihn diese Otscha4 ZWAar nicht vernich-
tend, da uUurc Glauben auch hierbei still Wr in dem Herrn, SEINEN Gott,

aber S1Ce erschütterte sSe1in Vaterherz tief. 4690

Z „Handreichungen AUuUs dem Worte otte:
Zum chluss och eın gAanz kurzer 1C auf die meistgelesene E1itschrı
der „offenen Brüder“, herausgegeben VO  - Albert VO  —_ der mmer un! Fritz
Koch Sie beschränkte sich auch in den Kriegsjahren schr konsequent auf
die uslegung biblischer exte Wer diese Zeitschrift ZUIT. and nimmt, CI1I“-
fährt ber die Zeitumstäiände nichts.

Das Buch INs nges „Hauptmann 1NYy.
Wie bereits angedeutet, gab CS eın 2Aanz bestimmtes uster der Heldenver-
ehrung in der ıteratur der deutschen Brüdergemeinden, die einmal in der
Zeitschrift Der Botschafter finden WAar un die annn ausgiebig un
assend VO  x ecorg VO  — Viebahn un seINEM Aaltesten Sohn Friedrich prakti-
ziert wurde.

26 1€e dazu uch Hans Brandenburg, ecorg VO|  —_ Viebahn. General und Evangelist.
Wuppertal 1984, 20 /-209
Schwert und Schild, Jahrgang 1914, Heft LV,
Ebd

5()
SO Brandenburg, ecorg VO  = Viebahn, 208
Ebd., 261-263
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1esE Tradition 21in WwW1e ich jetzt zeigen möchte in beiden ruder-
gemeinden weıter und wurde His Weltkrieg gepflegt Das beweist
eın Buch, das 1955 in der uflage erschien, und haargenau dem
Schema der Nachrufe VO  — 1eDahns Olg Der vollständige iıte des Buches
lautet: „mMauptmann Willy ange Und setztet ihr nicht das Leben ein, nıe
WIr euch das LebenSsein!‘“>} 1)as Buch erschien auch 1im Cr
Georg VO  > iebahns, der sich WI1eEe die Zeitschrift Schwert und Schild
nannte *

Der Verfasser rnst ange +11.02.1942), selbst Offizier (Ma:
JOor), gehörte den „offenen rüdern  “ ITNsti ange verlor ZWwe1 seINer
Brüder 1im Weltkrieg. Den Nachruf Tod sSEINES altesten Bruders TILZ

ange, findet in  e in der e1itsc Schwert und Schild.
UÜber seinen jungeren Bruder Willy, Mitglie bei den geschlossenen(!)

Brüdern, schriebh rnst ange ein Buch mit Kapiteln Von den Kapı-
teln sind Cumn allein dem Kriegsgeschehen gewidmet. der anders C
drückt, VO  — den 176 Seiten sind Seiten Kriegsberichte. ‚War will das Werk
ach dem erklärten Willen des Verfassers das Andenken Willy ange le.
bendig halten, der eın Vorbild für die Jugend Se1N soll und das ZULC ach-
olge Christi rufen will. Aber CS ist AUS heutiger Sicht eın Werk, das den Hel-
denmythos äahrt un pflegt un CS ist auch eın Buch, das Wegbereiter
Führerkult des Nationalsozialismus und zu Weltkrieg ISt Man ore 11IUL

die letzten Satze AUS diesem Buch
„Wir Deutschen sind jetzt abei, Deutschland in seinem Führer geben,
WAds Deutschlands ist. Es geht in Erfüllung, WA4sSs Willy Lange 1917 sagtle, als in
der eimal errat umging ‚DIE atıon ist durchaus bereit, jedem klaren
und groisen anne folgen‘.
|DITS Vollendung dieses Werkes nicht ELW: ein Widerspruch würde
se1in, Wnnn 1U auch Scharen VO  - Deutschen sich aufmachen würden,

‚Gott geben, W4sSs Gott ist Wır en nicht warten WIr hul-
den dem Herrn der Herren un! KOnige der Könige die Huldigung, die Hın-

41 Der Untertitel A4AUS Schillers „Wallenstein“. I)Das IDrama schildert einen Feld-
herrn, dem SEINE Soldaten blindlings folgen und der mächtiger als SeIN Kaliser sein
will „Ein Reich VO:  - Soldaten wollt' gründen, Die Welt anstecken und entzun-
den, Sich alles erın EessSsC und unterwinden och scheitert und wird Ol1-
det. I] )ieses Drama wurde in den Fronttheatern während des We'  jeges ununter-
brochen gespielt. Das /itat. „Und ihr nicht das Leben ein A4Aus der
SZzene Es sind die letzten Worte des Ersten Jagers, die noch einmal VO  —_ einem
hor aufgenommen werden und mMit dem der 'eil der Wallenstein-Trilogie
det. Es 1st uch die letzte eile eines Liedes, das spater vertont und auifserhalb des
„Wallensteins“ WwW1IE ein Volkslied wurde Bezeichnenderweise beginnt das
Lied mit den Worten: „Wohlauf, Kameraden, ufs Pferd, ufs Pferd, Ins Feld, in die
reiheli gezogen! Im Felde da ist der Mannn noch WEeTrtT, Da wird ihm das Herz
noch SCWOSCI ESs wurde eiNnem Soldate:  ied, das ermutigen ‚ollte, furchtlos
in den Kampf und den Tod ziehen. JDEr dem Tod 1iNns Angesicht schauen n,
der Soldat allein ist der freie Mannn  *x

2 Ich habe Aaus dem Besitz meines Vaters ine gebundene age AUS dem Jahr 1937
Tausend), erlag Schwert und Schild, Diesdorf bei Gräbersdorf, Be7z. Breslau.

Schwert und Schild, 1915 Heft 1V, 8—19
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gabe des Menschen. ES ist eine Frage auf Leben und Tod, welche
Entscheidung WIr treffen.“ S 176)

Ich willl och eine Sanz persö  C  € emer‘  ng da7zu abgeben: 1eSsSeESs Buch
sStammıt AUSs dem Nachlass mMe1Ines aters, der Zzur geschlossenen Brüderver-
ammlung gehörte. Wie eın handschriftlicher Vermerk me1nes Vaters in dem
Buch ze1gt, bekam CS SEINEM Geburtstag „1mM jegsjahr 1942“ VO  z
ZWe1 jJungen Frauen AUus dem Jugendkreis der Christlichen Versammlung
geschenkt. Ende 1943 wurde eingezogen, wurde Offizier un Wr annn
als frommer junger Mann Aus einem kleinen thüringischen Dorf aAuch
m Kriegsverbrechen der Zivilbevölkerung beteiligt, WIE mır kurz
VOT seINnEM Tod mehrfach schilderte 1eweıt hat ohl auch dieses Buch
Pate gestanden, das Kriegsgeschehen verharmlosen un:! Verbrechen
rechtfertigen? ine der Kommentare mennes aters ach der Schilderungautete: „ES Wr doch Krieg!“ (als WCNnNn das verbrecherische Handlungen
rechtfertigt).

Ich komme 1U auf eın Werk der deutschen Baptistengemeinden
sprechen:

Das Gedenkbuch der deutschen Baptisten VO  — 1919
Im Jahr 1919 erschien 1im „Verlagshaus der deutschen Baptisten“ in Kassel
das „Gedenkbuch die in dem (&  ege gefallenen Mitglieder der eut-
schen Baptistengemeinden. Zusammengestellt und bearbeitet wurde
vOon Benjamin Schmidt, der 1905 die Leitung des Oncken-Verlagshauses
übernommen hatte

Im „Gedenkbuch“ werden s Z getoötete Oldaten un: eine 1S5S10NAa-
nn die in eiINEM englischen Internierungslager starhb (S 505); namentlich
erwähnt. Aufßerdem WIr‘ eın Foto AUus der Gemeinde Schwentainen/Pom-
INEeE mıit einer Gedenktafel, auf der Oldaten genannt sind (S 246)
veröffentlicht.** SOmit 1.563 getoötete Ooldaten bekannt Im Buch
selbst 1st die Rede VO  - „eLwd 17 500 Gefallenen UNSerenm Kreis  66 (S
Das 1st eine beachtlich hohe Zahl getoöteter jJunger anner AuUSs dem Bund
der deutschen Baptistengemeinden. och selbst die jerAufgeführten sind
längst nicht alle getoteten Oldaten AUuUSs den Baptistengemeinden. Man
INUSsSs damit rechnen, 4SSs CS Gemeinden gab, die sich nicht der eröf-
fentlichung un Herausgabe dieses edenkbuches eteiligt en Aufßer-
dem starben in den kommendena  ren och tliche Verwundete.

Auf den Seiten ist die Ansprache des baptistischen Predigers Carl
Breidenbach abgedruckt, die während einer Gedächtnisfeier auf der
Bundeskonferenz, die VO 15 bis eptember 19138 in Kassel stattfand,
hielt Carl Breidenbach (1866—1946) Wr aAb 19153 Mitarbeiter, spater Leıiter

Der ext nter dem Foto der Gedenktafe]l Sagl allerdings, seien getotet. Be-
zeichnend ist die Überschrift auf dieser afel „Fur U: starben den Heldentod“! Also
eindeutige Heldenverehrung wird hier pr:  iziert.
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der Allianz-Soldatenmission und wurde deshalb „Soldatenvater des Bun-
des“ genannt. Breidenbach ”Zitiert A Beginn seiner Rede A das Gedicht
„Helden“, VO  z einem nicht genannten, | mir| unbekannten Verfasser.” Mit
diesem Gedicht wird Nnu 2Anz eutlic 4SS die Gedenkfeier eine Hel-

dengedächtnisfeier W  u Breidenbach nannte schon davor die getoteten
Oldaten „Entschlafene, die GoOtt würdigte, Helden werden“ (S un!
„entschlafene Helden (S un rückte S1C 24A12 in die ähe VO  = Christus,
der „für alle gestorben“ 2,15) ist.

1esSEC eijer Wr also keinestfalls MNUTLr ein Ausdruck der Irauer un tiefen
Betroffenheit ber die schweren Verluste egabter un engaglerter Mitarbei-
Ier in den Gemeinden und Werken des Bundes der deutschen Baptisten-
gemeinden. Das Buch ist demzufolge auch nicht NUTr ein „Gedenkbuch“,
WIE CS der 1ıte verheilst. | S wird WI1IE damals üblich die Tapferkeit, der

Mut, die Vaterlandsliebe, die Treue, die Opferbereitschaft USW. der getöte-
en Oldaten gelobt. Verschwiegen wird beispielweise, dass diese Menschen
fürchterliche Angst hatten, entsetzlich gelitten en un sinnlos starben.
Hın un:! wieder wird angedeutet, 4SS S1E BEINC weitergelebt hätten.

Es fand also Geschichtsverklärung BCNAUCT: Kriegsverklärung
Durch die Heldenverehrung wurde der Krieg verherrlicht, durch die ero1l-

sıierung der „Helden“ wurde glorifiziert. DIie getöteten Oldaten
WAAaiIic alle Dpier WO aber WAaren ann die Tater, die alles verwusteten, sich
WwI1eE Tiere benahmen, abschlachteten, niedermetzelten un vergasiten, WAas

ihnen VOL die ugen kam? In unseTer heutigen eıt mit den Erfahrungen
zweı1lier ©  ege ist das eine völlig unakzeptable Sichtweise!

Dazu D:  9 4SS VO Einband A ber das Titelblatt bis hin vielen
Seiten in dem Gedenkbuch das FKiserne Kreuz abgebilde wird. eın die
Form dieses Ehrenzeichens Wr symbolisch aufgeladen. Bewusst wurde die

Anlehnung das Balkenkreuz des Deutschen Ordens gesucht. Es ist das
schwarze Tatzenkreuz mıiıt sich verbreiternden alkenenden, das die Deutsch-
er seit dem Jahrhundert auf ihren weilsen Mänteln Damit
wurde der Krieg in die Tradition der Kreuzzuge gerückt un wahr-
scheinlich völlig unbewusst sakralisiert. Dementsprechend rückte Mal

mit diesem Gedenkbuch den Krieg 24ANZ unmerklich in die Aähe der lau-
benskämpfe un -kriege

Passend dazu tauchen in dem Gedenkbuch Kranze auf, die Ww1e Ehren-
un Siegerkränze gebunden un VO  > Schmuckbändern umwunden sind
(S 55) Innerhalb des Buches finden sich neben Gedichten auch Strophen
bekannter Lieder und Bibelverse. Sie alle rufen ZUTLC Hoffnung un uver-
sicht 1im Glauben auf, weil „die Fluten des Leids Segensquellen”
urc. die Auferstehungshoffnung werden, WwWI1eE Breidenbach (S meın

35 Er zitiert uch noch cdas Gedicht „Rauschende Wasser“ VO'! Hedwig VO Redern
(1866—1935) und das Gedicht: „Fur UnsS..  es VO|  > dem Obertertianer Reinhold 5a
muelsohn (ca. 1914 verfasst).
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Es ist arum nicht erstaunlich, 4SS das mels  itierte 1DeIWO (allein
MNA| Oftb 210 Ist „del His den 1Od, ill ich dir die Krone

des Lebens geben  C6 WIıe aber verstand I1dan ohl diesen biblischen Satz?
Dachte 111  - bei der TIreue die Treue Gott (wie CS der biblische Autor
meınte) der A die Treue iser un Zzu Vaterland, der ging bei-
des ineinander ber un TENNTE Nan nicht mehr scharf zwischen Kir-
che unı Staat?

Erst zweiter olg eın Sat7 AUS Psalm 73,26 (19 mal) „Wenn
m1r gleich Leib und eele verschmachtet, 1st du doch, Gott, allezeit
melines erzens TIrost un men Tennl.“ Wenn VO jämmerlichen terben
(Verschmachten) die Rede iSst, bekommt die Irauer einen scheinbar Das-
senden Ausdruck och wirkliche TIrauer hat in dem Buch un auf der Ge-
denkfeier kaum Platz Dem entspricht ein Gedicht (auf 141) VO ecorg
Holzey*® mit den Zeilen

„Wenn S1C reden könnten, alle die tillen
Grabhügel, die UuUNSscIec Helden edecken,
Wennn S1C reden könnten, S1e würdenC
Ihr eutschen Müultter und Frauen und Braute
Im Trauergewande, ihr SO nicht klagen,
als waren WIr STAUSaMCN Schicksals eute

ESs wird also eutlich, A4SSs sich die eisten deutschen Baptisten keines-
WCBS VO  — der 4SSE des deutschen Volkes bhoben Das Buch ze1igt, WI1IeE
S1C 2anz und SAr Kinder ihrer eıt ottes Versöhnungs- und 1TI1Ee-
densbotschaft iefl$ S1C nicht aufstehen Krieg un Tod, sondern S1C
fanden in der Osterbotschaft Trost in ihrem Schmerz un in dem Bild des
Gekreuzigten eın Vor-Bild für die sich opfernden Soldaten, die alle Helden
Waren un arum mehr verehrt als betrauert wurden.

Der damals weitverbreitete Anti-Kriegs-Roman „DIe alfen nieder!..
den die OÖOsterreicherin erta VO  - Suttner 1889 verfasst hatte, fand in den
baptistischen Aausern demnach eıin grofßes Echo

Lokalhistorische Reaktionen und Ereignisse
Dem Eindruck der verhinderten un verdrängten Trauer>/ soll och
mehr nachgegangen werden. Dazu ll ich AUS meinen lokalhistorischen
Forschungen kurz berichten.

Velbert Wr his 1914 eine schr erfolgreiche Industriestadt geworden
Die Z2r0 freikirchliche Gemeinschaft Wr die Christliche Versammlung
1A6 ecorg Holzey, Dennoch bist du meın -Ott. Orftfe des Trostes in geistlichen Liedern,

(Selbstverlag) 1918
Die Psychoanalytiker Margarete und Alexander Mitscherlich haben den Deutschen
5SOgar ine Unfähigkeit nachgesagt in ihrem 1967 erschienen uch mit dem iıte „Die
Unfähigkeit trauern“. Das uch löste nach Erscheinen heftige Diskussionen AUS.
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GV), also die Gemeinschaft der „geschlossenen rüder‘  Ae Neben einer INC-

thodistischen un! einer pfingstlichen Gemeinschaft gab in der Kriegszeit
auch eine kleine Zweiggemeinde der Baptisten AUS Elberfe BIs 1914
WAAdr Velbert auf 51 Einwohner angewachsen.” Wa 2 % der Bevölke-
rung gehörte 7 den sogenannten Freikirchen, davon % ZuUur

In den Jahren 1914 His 19138 fanden CELW: 044 Velberter Manner als Sol-
daten den Tod, das WAaTcn durchschnittlich PTOo Jahr 0,53 %“ der Einwohner.
Omı1 verlor Velbert in den vier Jahren EIWAaS mehr als % der Bevölkerung
allein 1im Kriegsdienst. SOWEeIt das heute Z recherchieren WAäTrL, kamen
jJunge Manner A der Brüder- un der Baptistengemeinde nicht mehr AUS

dem rieg zurück. [)Das würde heilsen, da:  e C: jeder sechzehnte getotete
oldat AUS diesen freikirc  ichen reisen on den getöteten
freikirc  ichen Oldaten AaUS der Brüder- un:! Baptistengemeinde Velbert
gehörten 11U % ZU  = Baptistengemeinde in Elberfeld ation Velbert).

WIie reaglerten 1U die un! die Baptistengemeinde in Velbert auf
diese Ereignisse?
&1 Todesanzeigen in der CiDNerTer Zeitung (VZ)
gemein lässt sich e1rs einmal

en! ergfeststellen, dass CS ZWE1 recht
arb 28. Yugu

ach unerfor
dem

lichem
elde Derunterschiedliche Arten der 450= hre den Idento für aterlan!

desanzeigen in der gab Be1l nnlg geliebter Sobhn, ruder,
Öcdwager und Ynfel, Der NReferviftoldaten, die ach länge-

11 Leidenszeit in einem Laza- FE mı!  SN
reit verstorben aAIC wird hin KOMmp. Int.-Rgt. 174

un wieder ihr Leiden beschrie- im er DOonN beinahe Jabhren.
Yın tiefer Trauer, doch getröftet Uurc 1eDer=ben un ihr Tod angezeligt. Wa- Dei Jefu, unferm Herrtn, Ditten itille eilnahme

I  —_ die Soldaten aber während Johann itz
Wilheimine itz geb. isenbügeleiner Kampfhandlung der bei wa itz
aul itzeinem Angriff O!  IC getroffen Aäarta itz geD. Rocholz

worden, annn zeigte 1114  - A Hugo Hackengberg
ele Hackenberg geb. itz
(Di(0 {itz imdass S1C „den Heldentod“ oder itz

„den Heldentod für Kaliser un! riIC| Hackenberg
Alftred Hackenberg.Vaterland“ erlitten hatten. Aber WYelbert, bden September 914

CS gab auch einige Ausnahmen,
in denen L1ULE der Tod angeze1igt wurde, ohne dass 111A  —_ den Begriff „Hel-
dentod“ dazusetzte. Sechen WIr das EIWAaSs ICNAUCT

In der erschienen VO  — den getöteten Söhnen, Brüdern und atern
AUS freikirchlichen Familien Todesanzeigen. Von den Familien selbst
SLAaAM nzeigen. In einigen Fällen aben auch 1U Firmen der

Man Ciese Zweiggemeinden oder Filialen in den Baptistengemeinden „Sta-
59

on  . Die tation Velbert gab seit 1906
er Ritter, Velbert Heiligenhaus Tönisheide. Kulturgeographische Entwicklung
eines niederbergischen Industrieraumes, Katingen 1965, 109
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Freunde eine Anzeige in die Zeitung QESECTZL. Warum E  S 10 Anzeigen VOn
Familien fehlen  9 bleibt unbeantwortet.

DIe allererste Todesanzeige in der Tammıt VO  - einer Familie, die Zzu
gehörte (siehe 40 Links ist das SOgeNanNNLE „Landwehrkreuz“ erauch: Eisernes eCuz abgebildet un! rechts ist die Bibelstelle „Offb

Vers 13“ abgedruckt Nach der Elberfelder Übersetzung lautet S1C
„Und ich hörte eine Stimme AUS dem Himmel Sdpecn: cnreibe Glückseligdie Toten, die im Herrn sterben, VO  — 1U an! J ‘9 spricht der Geist, auf dafs
S1C ruhen VO ihren Arbeiten, denn ihre Werke folgen ihnen nach.“

Diese Bibelstelle wurde auch 1914 in „Schwert un Schi  9 der Zeitschrift
eorg on Viebahns, angeführt. S1ie deutet die Tendenz der Familie A} den
getoöteten O als christlichen Märtyrer u sehen. Ist doch das Bibelwort
Aus der Offenbarung eın usspruc (GJottes 1im 16 auf die verfolgten und
getoteten Christen, nicht aber auf getoötete Oldaten ugleic wird in der
Anzeige eutlich, dass die Familie den Sohn z  ar ‚Nach Gottes unerforsch-
lichem Ratschlufßs“ aber „auf dem der Ehre den Heldentod für das Va-
terland“ sterhben sieht. DIie Heldenverehrung wurde also VO Beginn des
eges A auch in den Familien der gepllegt

Wıe schr der Krieg aufßerdem als „Heiliger Krieg  ‚66 aufgenommen wurde,
zeigt indirekt auch die ulilnahme des „Eisernen uzes  66 in die Todesan-
zeige, das in keiner der kommenden Todesanzeigen in der Velberter Zei-
l(ung fehlen wird. WwWar ist Mır nicht bekannt, ob CS ausdrücklicher Wunsch
der Familie WAÄdrL, das Kreu7z in die Anzeige Z drucken, der ob CS der Zei-
tungsverleger veranlasst hatte. Allein die Inschrift des 1er abgedruckten
„Landwehrkreuzes“ ist in der Reihenfolge der Begriffe schon vielsagend
SCNUgL: „Mit (oOtt für König un / Vaterland“ Auf die tiefere ymboli die-

Kreuze  D habe ich bereits hingedeutet.
Alle folgenden Anzeigen on freikirchlichen Familien erwähnen nicht

immer, dass der Verstorbene „den Heldentod fürs Vaterland“ gestorben ist
Doch die meisten geben eın Bibelwort d}

Psalm 23,4 (Walter Clabes),
Offb 21,4 (Otto Hornscheidt),
{{h 2,10 (Hugo Wascheidt) der
2.Kor. 5, 1 au Vitz).

Vergleicht INan jene zuletzt gezeigte Anzeige ber Paul Vitz mit der
ten in der erschienen Todesnachricht, auf, dass S1C on der glei-chen Familie Stammt Wiederum Om Heldentod die Rede *! Allerdings
4() Der Text der eige lautet: „Offb 14, Vers ach (ottes unerforschlichem Rat-

chlufß starb August auf dem Felde der Ehre den Heldentod für das Vaterland
unser innigstgeliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Reservist Emil Vitz,
Komp. Inf.-Rgt. 174, im Alter VO:  > beinahe Jahren In tiefer Irauer, doch getröstetdurch cClas Wiedersehen bei Jesu, unserem Herrn, itten WIr stille Teilnahme
hann Vitz, Wilhelmine Vitz geb Isenbügel, VItZ. Paul Vitz, | Velbert, den

September 1914.“41 Der Wortlaut der Anzeige lautet: „Wir wissen, WEn irdisches Haus, die
Hütte, zerstört wird, WT1 einen Bau VO! - Ott haben, eın Haus nicht mit Händen BC-
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betont der sonstige Text stärker als in der eige die christlich:
Hoffnung und Gewissheit. Ist in den Jahren VO  — 1914 bis 1917 in der Famlı-
lie eın leichter Sinneswandel eingetreten? War iNd  —_ nicht mehr Qanz
stolz auf den Heldentod des Sohnes WIE e1im Mal? Irauerte I1n

e1im zweiten getöteten Sohn deutlicher, klarer un: offensichtlicher?
1ese Familie AUS der WAdrLr Uurc einen weıliteren Odesi4 be-

troffen. EeNAauUu ber der Todesanzeige VO  - Paul VIıtz steht die eige ber
den Tod der utter des getoteten Oldaten. Familie Johann Vitz irauerte
also die Mutter un den zweiten getöteten Sohn amı aber Wr Famı-
lie Vıtz nicht die einzige Familie, die in jenen ijer Kriegsjahren solche Irau-
matischen Erfahrungen machte. Etliche Familien verloren mehrere Söhne
un Familienangehörige.

ESs ware sicherlich erhellend, die allgemeinen Todesanzeigen mıit den
Todesanzeigen ber die getoteten Oldaten vergleichen. Das würde jetzt
den Rahmen SPICHNSCH. Darum bleibe ich bei den Anzeigen ber die getÖ-

Oldaten
Auf ZWEe1 Ausnahmen bei den Anzeigen in der möchte ich verweisen

Sie reden nämlich nicht VO „Heldentod“. DIie ETSTIE STammıt VO  — dem Sohn
des schr bekannten Stadtkämmerers ilhe Hornscheidt (1850—-1950),
Otto Hornscheidt.“? Wilhelm Hornscheidt Wr der führende Mann in der

der Jahrzehnte se1in Haus der als Versammlungsstätte ZUrLC Verfü-
SUunNng gestellt hatte Es fällt auf, A4SS neben der fehlenden Wendung VO

„Heldentod“ un dem eutlichen Ausdruck der Irauer („schmerzliche ach-
richt‘) auch eine distanzierte Redewendung ber den Krieg „ KTIE  (
tümmel‘‘) gewählt wurde. Auch die angezeigte Bibelstelle AUS Offenbarung
21,4 WEeIlIs in diese Richtung S1e lautet ach der Elberfelder Bibelüberset-
ZUNg, der Übersetzung der geschlossenen Brüder:

„Und Gott| WIF: jede TIrane VO:  - ihren Augen abwischen, un! der Tod
WIr'! nicht mehr se1in, och JTrauer: och Geschrei, och Schmerz WIr:
mehr eın ennn das ITSsStie 1Sst 06  vergangen

S1e zeigt die TIrauer unı die Hoffnung auf ein nde Hier ist EIWwAas VONnN

echter. tiefer Betroffenheit, Irauer und Distanzierung Zzu Krieg Z erah-
NCNM, die mit der allgemeinen Heldenverehrung nichts tun hat.

macht, e1in EewlgeS, in den immMeln. 2 Kor 5) Vers Heute INOTSCHL erhielten WIr die
schmerzliche Nachricht, meın innigstgeliebter atte, treusorgender Vater,
vielgeliebter Sohn, der zweite im Felde Gefallene, Bruder, Schweigersohn, Schwager
und Onkel, der Landsturmmann Paul ViItz, Komp. Res.-Inf.-Regt. 16, im Alter VO|  —_

51en Maı in den letzten schweren Kämpfen den Heldentod gefunden hat.
Im tiefen Schmerz, doch gELrOSL in der Hoffnung auf ein Wiedersehen bei dem Herrn
in den Wohnungen des Friedens. Martha Vıtz geb Rocholz, Emil U, Luise NitZ. Famı-
lieann Viıtz Familie Herm. Rocholz Velbert, Werden U, Duisburg, Maı 19170
Der Wortlaut der eige lautet „T’odes-Anzeige. Durch einen in Gefangenschaft BC-
CAtenen Kameraden ging u die schmerzliche Nachricht Z lieber Sohn,
Bruder, Schwager und nkel tto Hornscheidt, Offiziers-Stellvertreter 1im Rhein.
Inft.-Regt. Nr. 5 9 er des kisernen Kreuzes, bei einem Sturmangriff in der Frühe
des Januar, 1im Alter VO: Jahren Oonaten gefallen ist Er durfte AUS dem
Kriegsgetümmel heimgehen Jesu, seEINEM Herrn. Offenb. Dn Vers Familie
Hornscheidt. Velbert, Ohligs, Galizien, Lahr, Werden, Siegen, den Juni 1915
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Beachtlich ist diese eige auch, WCNN 111d;  - weils, dass der a”ter und ZWEeI
seINer 111e preulsische Beamte WAaICI), die einen Amtseid geleistet hat-
ten in dem S1Ce TIreue und Gehorsam „‚deiner MajJestat meınem allergnä-
digsten iser un:! Onig“ geschworen hatten.®

{DIie Zweite eige ist die der Familie Busch Auch S1C gehörte ZuUur
Hier wird allerdings auf den Psalm verwiesen, in dem VO  — Furchtlo-
sigkeit Tal der Todesschatten die Rede ist un VO  - einem gedeckten Tisch
angesichts der Feinde. Aber immerhin fallt auch jer der Begriff „Helden-
tod“ nicht.“*

1ese beiden Anzeigen sind Abweichungen VO  — allen sonstigen OdeSs-
anzeigen S1e sind aber längst eın Anzeichen dafür, dass in diesen Famıi-
lien der Heldenm  OS nicht doch gepflegt wurde. ine zweıte eige AUS
der Familie Hornscheidt offenbart es_ 5 Es ist die eige ber den Tod des
Aaltesten Sohnes, eier Hornscheidt, VO August 1918 (also fast Ende
des Krieges!). Hier WIr ZWAar nicht der Begriff „Heldentod“ gebraucht, aber
CS wird VO „Tod fürs Vaterland“ also VO pie  O! gesprochen.

Man kann also C doch festhalten, dass die familiären Anzeigen
Aus den Kreisen der Freikirchen in der Mehrzahl den Heldenmythos bis
ZU nde des eges pflegen

423 abei sind noch folgende Hinweise Situation dieser frommen Beamtenfamilie
aufschlussreich. Der ater, ilhelm Hornscheidt, Teilnehmer des Krieges VO  -
1870/71 Er nicht aktiv den militärischen Auseinandersetzungen betei-
ligt, am ber Ende die „Kriegs-Gedenkmünze VO Stahl Combattanten-
ande  e ach dem Krieg Mitglied der ürgerwehr. Neben Zwel getöteten
Söhnen Warcn noch Zweli weitere Söhne im €|  jeg. FKiner dieser Söhne, ein Un-
teroffizier, erinnerte Maı 1916 den Burgermeister daran, dass Se1IN Vater in
diesem Jahr se1in Dienstjubiliäum begeht. Er schlug VOTL, dem Vater ein WOo-
hen Urlaub als Anerkennung gewähren, un: bot All, ih: in dieser Zeit ertire-
TE  3 Wollte AuUus dem schrecklichen Kriegsgeschehen für eın Pdar Wochen Aaus-
scheiden und dazu das Dienstjubiläum SEiINES Vaters? eın Wunsch wurde ihm
N1IC| gewährt. Der ater allerdings bekam tatsächlich ein Wochen Urlaub
Der Wortlaut der eige lautet: „Von seinem Herrn Hauptmann erhielten WIr
erwartet die schmerzliche Nachricht Z innigstgelieber Jungster Sohn,
Bruder, Schwager, nkel, Vetter und effe der Kanoniler Paul Busch, atterıer
Feld-Art.-Regt. Nr 8 9 im blühenden Alter VO|  - L/ Jahren infolge eines Granatsplit-
ters Maı SCe1IN Junges Leben hat lassen mussen. Er ist eingegangen in die Ruhe
seines Herrn, WIrTr ihn wiedersehen werden. Im Namen der trauerenden Hinter-
bliebenen: Familie Rob. Busch Velbert, Berlin, Elberfeld, westlicher Kriegsschauplatz,
den Maı 1918.“

45 Der Wortlaut der eige lautet: „Von seINEM Kompanieführer gng un die schmerz-
liche Nachricht ZU, meln lieber Mann, uVater, Sohn. Schweigersohn,
Bruder, Schwager und nkel, der Gefreite im Infanterie-Regiment Nr 7 E Peter
Hornscheidt, im Alter VO|  - 41 Jahren, U: Juli durch den Tod fürs ater-
and entrissen wurde Ihn bei Jesu wissen, TOsSstet U: Frau Peter Hornscheidt,
Martha geb Maurmann, Hans, EmmYy 10 © Ernst Hornscheidt, Fam. Wilh Hornscheidt,
Familie Ernst Maurmann. Velbert, Ohligs, Durlach, Bendzin, Siegen, Werden, den
August 1918.“ Finen Tag davor erschien schon ine eige der Firma Ernst Maur-
11141l ZU Tod VO eter Hornscheidt in der und 22.85.19138 erschien uch
noch ine Anzeige des Vorstandes der „Schützen-Gesellschaft Velbert-Land“ SE 1-
11C; Tod
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Anzeigen, die VO  — freikirchlichen Fabrikanten für ihre getöteten Arbei-
ter aufgegeben wurden, zeigen eın anderes Bild.

AD Eın 1C in die Protokolle der Baptistengemeinde
Wenden WIr unls NU: der eiberter Baptistengemeinde Z  9 die eine kleine
Station der Elberfelder Baptistengemeinde WAar un VO  > dort AUuUSs versorgt
wurde.

In den Protokollbüchern der lberfelder Baptistengemeinde iINadal

VO Kriegsgeschehen recht wenig DIie Probleme, die in den Vorstandssit-
und Gemeindestunden ausgiebig behandelt werden, unterschei-

den sich nicht VO den Vor- und Nachkriegsjahren ES geht VOL em
Missionseinsatze, Taufmeldungen un Fälle VO  - Gemeindezucht. Nur im

Protokollbuch des Jünglingsvereins kann 11  —_ hin unı wieder ELWAaS ber
das Kriegsgeschehen lesen.*°

Jedoch keiner wird auf den Tod VOIN Mitgliedern unt den

gischen Folgen für die betroffenen Familien eın  c ine Notiz ze1g
auf, Aass CS in der Gemeinde getotete Oldaten gab Recht apidar wird im

Protokollbuch der Gemeindesitzungen Oktober 1913 festgehalten
AB Wupper |der rediger verliest die Einladung VONn NSCICIHI Kasseler Ver-
lagshaus Teilnahme der Herausgabe Bestellung eines geplanten
Gedenkbuchs der gefallenen Brüder NSCICTI Gemeinden. Die Versamm -

ung beschliefst die Beteiligung un: die schaffung dieser Bücher für die
Mitglieder-Familien VON deren Angehörige den Tod 1im gegenwartıgen Krie-

gefunden en  66
Durch diese Notiz WIr einen deutlich, 4SS jede Baptistengemeinde
entschied, ob 0096181 die getöteten Oldaten demCr bekannt gab Es Oonn-

4lso auch passıieren, 4SS Gemeinden sich dem Anliegen des baptisti-
schen Verlags verweigerten. VWeıter ist vernehmbar, ass 114  — die MiIt-

gliederfamilien (!) dachte den dem er gemeldeten olda-
ten, konnten auch ne se1n, die nicht getauft und damit auch
nicht Mitglied in einer Baptistengemeinde Om1' veröffentlichte das
„Gedenkbuch“ auch amen VONn getoöteten oldaten, die in  e ZUuU Teun-
deskreis der Gemeinde rechnete. DiIie renze zwischen Mitglied und icht-
mitglied wurde ÜCC dieses traumatische Kriegsgeschehen unscharfr. Man
ahm wahr, w1ıe stark Mitglieder ber ihre getoöteten (Nichtmitglieder-) SOh-

trauerten, A4SS 111  — ihnen nicht auch och die „ehrende Nennung”
Gedenkbuch verweigern konnte. ine offenere und barmherzigere Hal-

tung 1e Einzug.“’
Aufschlussreich ist folgender Eintrag VO] September 1914 „Unser Freund Br.
Rahm hatte sich bereitgefunden und für un einen Vortrag ausgearbeitet, welcher
mit der UÜberschrift bezeichnet werden Das Treiben im und meine Ver-

wundung. Fr schilderte U1)! un anderem das barbarische Vorgehen der belgischen
Einwohner. Völlige Auskunft über Befinden IHASCIGT ruppen im Felde konnte
nicht geben.“

diese tung uch Taxıis des offenen Abendmahles in den Baptistenge-
meinden beitrug, ware ıne Untersuchung WEeTrtL. Sicherlich VOTL, dass aptisti-
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Zu uUuNsCICIIN ema gehö auch der Eintrag ber eine Gemeindestunde
Oktober 1918 Dort ei

„SOnNntag den Dezember Nachm Begrüfßsungsfeier für die heim-
gekehrten Kriegermitglieder -freunde in Verbindung mit einer der in VCI-

Jahren 12 |Sic!| CWESCNCNH Jugendweihnachtsfeier. Dabei soll
das für S1C vorgesehen CWESCHNCNH Weihnachtspakete für U1LlSCIC Oldaten
gesammelte Geld in der Form Verwendung finden, dafs 115CcCICH Kriegern
eın besonderer Tisch gedeckt wird un:! sollen die Geschwister die die Sol-
datenpakete besorgen hatten, das Notige herrichten. DIie Gemeinde ist
hiermit einverstanden.“

Um den Zusammenhang mit ULISCICI ema herzustellen, bedarf CS aller-
ings eines OTOS ber dieses weihnachtliche Fest, das CS tatsächlich auch
gibt

1)Das est 1918 in der Baptistengemeinde
1esSeESs Foto hängt his heute in einem 41um der EFG in Wuppertal-Elber-
feld ergrölse 114  - eine stelle, ist erkennen, A4SSs auf einer 271e

der Kanzel die amen der getoOteten und ermissten Oldaten stehen.*
Von Helden der VO Heldentod iSt auf dieser schlichte A nichts
lesen. Allerdings bekam die 2i eine estliche Uum  ng War das doch
eın Zeichen für die Heldenverehrung?

Von den Ccun getoteten Oldaten sind rel eiperter Bürger.® Erstaunt
hat mich, dass CS VO  - keinem der drei jJungen ”anner eine Todesanzeige
in der Velberter Zeitung gibt Wiıe SO 1114 das deuten? Gab CS doch in die-
SCMNN Kriegsjahren VO  - ZwWwe1 der betroffenen Familien immerhin Anzeigen

Tod der Väter.?”®
Wıe INa  e in dieser Gier die getoteten Mitglieder gedacht hat, bleibt

benfalls eine offene Frage Der eigentliche Anlass Wr eiNe Weihnachtsfei-
CT in der die heimgekehrten Oldaten begrüßst wurden. Ich vermute da-
u dass INa  - die Toten 1Ur kurz genannt und eine Schweigeminute ein-
gelegt hat

sche Soldaten, die Feldgottesdienst befohlen wurden, das endmahl angebo-
ten bekamen , bevor S1C erneut in das Kriegsgeschehen geschickt wurden. men
S1C AaAus der Hand eines evangelischen Feldgeistlichen 1im Kreis ihrer Kameraden?
ESs sind MDCUN Namen: Fleckstein, 'alter Raabe, Werner Palm, Willi Dietz, eter
Hols, Carl Brauer, Wilh[elm] Hahn, Erwıin Hecker, Rud/[olf| en  “ Fs fehlt 11ed-
rich Kauledat; vgl Gedenkbuch, 262-264

49 Die Velberter Soldaten WAatTreCen Carl Brauer Rudoaolf Gehlen
1916 vermifst) und ülhelm Hahn Man musste recherchieren, ob An-
zeigen über die Velberter Oldaten in der baptistischen Presse vorkamen. I Die Namen
der drei getöteten baptistischen Soldaten neben allen Namen der getoteten Aa-
ten AUS der findet auf den entsprechenden Gedenksteinen des Velberter
Kriegerdenkmals. Rudaolf Gehlens Namen und Vermilstendatum sind uch auf einer

schlichten Gedenktafel des Velberter Gymnasiums vermerkt (in Jahre Gym-
nasıum Velbert. 31 1 9 vgl uch 106)
Es gibt die Odesanzeige über Benjamın Hahn und über Lorenz Geh-
len in der
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Kın Kazıt
Bedenkt Nan Haltung und Einstellung ler Umwelt, indetl Nan ZC
auch Verständnis 5“  2 aller notwendigen Kritik (ür un Vater und
Mütter Zeigt h jedenfalls, (lass die Baptisten und die Brüder in ihren
Veröffentlichungen 2anz typische Vertreter ihrer Cit Ohb bewusst
oder unbewusst sOrglien SIC in ihren Öffentlichen R ‚aAktionen auf die vielen
getöteten Soldaten Au ihren Kreisen ML dafür, class der Weltkrieg 1'C-

ligiÖs verklärt wurde. [Damıit koönnte Zu keiner zZuße, ja noch nicht Cin-
mal iı Finsicht in die unchristlichen, menschenverachtenden Aktionen
de Krieges kommen. yan7z im Gegenteil, die Handlungen der getöteten
Soldaten wurden in der Mehrzahl Heldentaten geNannL, Heldentaten aber
betrauert Nan nicht, sondern bestaunt und preist SIC Noch mehr: Jie 1 A-
e wurden durch bestimmte Bibelstellen in die Nähe der christlichen M Ar-

gerückt und damit Wr ihr Tod Ml dem Opfertod Jesu (ast deckungs-
gleich

|DIies Einstellung Wr der beste Nährboden (ür einen weiteren rieg
Denn WCI einen getöteten Soldaten als Helden verchrt, der verchrt auch
dessen Kriegshandwerk und der rechtfertigt den Kricg als legitime KON-

liktbewältigung. Wr ja SORAr 50, (lass die militärischen Tugenden Furcht-
losigkeit, Treue, Opferbereitschaft, Gehorsam € und ar ıls christliche
Tugenden gedeutet wurden. SC köonnte CLWWa Genera] Viebahn UNW

ders  prochen behaupten: w" zibt ar keinen Berul, der sOvie] UÜbereinstim-
MUN Nl dem Christentum hat alg der Soldatenberu4

2ren darum inier den Brüdern auch i Weltkrieg vecht viele
C re? Wollte Nan deshalb auch mm Weltkrieg die Verbrechen der Wehr-
macht in den 1Ceiscen der Brüder und Baptisten nmicht wahrhaben?

Ich kannn AUS igener Erfahrung Sagcn, (lass ich ıls Sohn CiNECSs Offiziers
der Wehrmacht Nr NC vorstellen konnte, (lass NCN Alcr in irgendeiner
Weise 4A1 den Verbrechen der teilgenommen hat Die Beschäftigung
mMl SCICHI heutigen T'hema hat mich wieder in MCiNCr pazifistischen I-a-

Itung bestärkt. Kır mich nd Soldaten keine Helden. Tod kein Op-
fer. Hat doch schon der Weltkrieg ZEZEILL, (lass KII1CZC sinnlose Blut-
„äder nd

Manche Soldaten kamen Au dem Weltkrieg und saglen, (lass C qdlie
1ölle erleht haben. Doch ein schr entschiedenes „Nie wieder  ‚6C auch im
Namen des Friedefürsten hat in UNMNS! Gemeinden nicht gegeben, cla-
ur sOrglien ZECWISS auch die hier aufgezeigten Reaktionen über ie vielen
getöteten Soldaten Au UNS! Gemeindekreisen.?*

Zi l‘itr‘.l‘l ÖC{ Lange, Hauptmann Willy Lange, Kn L3
5(} ist ( auch kein ll Icekannt geworden, W cin junger OChrist AUS 1SCrCI 1
kirchen durch lie Kriegserlebnisse einem bekennenden Pazifisten wurde. Pazilfis-
en 15 den Brüderkreisen W  11 Julius Anıton Poseck, GEOrg Müller urnd arıdle-
1’C Männer der englischen Brüderbewegung; siche dazu: August Jung, Julius An
(n Posecck, Wilttern 2002, 28—36 ß gab aber auch englische Darbysten, lie 1ohe
militäirische Kange hatten.


